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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 14. Juni 1851. 


Deutſehland. 


Berlin, 11. Juni. Se. Excellenz der Herr Miniſterprä⸗ 
ſident Freiherr v. Manteuffel find heute Abend von Schloß Küm⸗ 
ritz hierher zurückgekehrt. 4, 

— Die Berufung der alten Kreis- und Provinzial⸗Land⸗ 
tage iſt zwar nur eine vom Miniſter des Junern getroffene Maß⸗ 
e daß wohl Niemand das Einverſtändniß der ſämmt⸗ 
lichen Miniſter bezweifelte. Zum Ueberfluß fühlt ſich nun noch 
das „C. B.“ heute berufen, nach Mittheilungen von gut unter⸗ 
richteter Seite zu berichten: Herr von Weſtphalen habe ſich in 
mehreren Sitzungen des Staats⸗Miniſteriums der Zuſtimmung 
und Billigung ſeiner Kollegen vergewiſſert, und die Maßregel 

ei eine ſolche, für welche das gegenwärtige Kabinet in 
a Geſammtheit mit feiner ganzen Verantwort- 
lichkeit einzutreten gewillt ſei. 


mehreren Ober = Bräfidenten habe ſtattgefunden. Einige Ober⸗ 


Präſidenten haben ſich begutachtender Weiſe gegen den Erlaß einer 


ſolchen Miniſterial-Verfügung geäußert. Zugleich widerſpricht 
das „C. B.“ der Nachricht, daß der Prinz von Preußen einen 
beſondern Antheil an der Wiederberufung der Provinzial⸗Landtage 
enommen und weſentlich mit zu dem Erlaß des viel beſprochenen 
ziniſterial-Reſeripts beigetragen habe; der Prinz ſei weit ent⸗ 
fernt, einen beſondern Einfluß auf die Regierungs- Gefchäfte 

ausüben zu wollen. 
— Wie man jetzt nachträglich erfährt, ſind die zur Frie— 


halten zu kommen, hat keinen Unterſchied gemacht — Daß mit 
goldenen und ſilbernen Medaillen, theils auch, wo Dürftigkeit 
ervortrat, mit Geldgeſchenken, ja auch mit Penſionen aus der 
Eaton des Königs von 60 bis 120 Thlr. bedacht worden. 
— Die N. Pr. Z. verſichert, daß der König von Preu⸗ 
ßen weder von Ratibor noch von Berlin aus eiuen Brief an den 
Kaiſer von Oeſterreich geſchrieben habe, um ſich zu entſchuldigen, 
nicht der Einladung nach Olmütz wegen des Feſtes am 31. Mai 
gefolgt zu ſein. Dies habe ſchon deshalb nicht der Fall fein 
können, da der König gar keine Einladung nach Olmütz erhal— 


3 chrieben: Als 
* — Der Magdeb. Ztg. wird aus Halle geſchrieben: 
Verfaſſer des Buches, ner bekanntlich nicht wenig Auf⸗ 
ſehen gemacht hat: „Vier Monate auswärtiger Politik,“ hat ſich 
in Folge der gegen daſſelbe eingetretenen Unterſuchung der Pro⸗ 
feſſor der hieſigen Univerſſtät, Max Dunker, Mitglied der II. 
Kammer, genaunt, und bereits eine zweimalige Vernehmung vor 
dem hieſigen Kreisgerichte zu beſtehen gehabt. Die Entſcheſdung 
über das Schuldig oder Nichtſchuldig vor dem Geſetz wird durch 
das berliner Schwurgericht, diejenige über das Schuldig oder 
Nichtſchuldig vor dem gegenwärtigen adminiſtrativen Syſteme durch 

den Diseiplinarhof erfolgen. 

Berlin, 12. Juni. So unklar die Nachrichten über die 
Olmützer und Warſchauer Couferenzen bis jetzt auch find, 
ſo ſtimmen ſie doch in dem Einen Punkte überein, daß Rußland 
der Geſammt⸗Eiutrittsfrage keineswegs zugeſtimmt und ebenſo 
wenig dem Schwarzenberg 'ſchen Plaue, auch Dänemark in den 
deutſchen Bund aufzunehmen, ſich geneigt gezeigt habe. Dem 
„Schw. M.“ ſchreibt man darüber: „Das ruſſiſche Kabinet, das 


er fie iſt fo ſehr aus der ganzen Politik unſeres Kabinets 


Eine Rathserholung bei würde 
ſten der Legitimität zu erwarten, namentlich wenn die Großmächte 


bisher über den Geſammteintritt nach ſeinem Grundſatze der Nicht⸗ 
einmiſchung in die Bundesverfaſſungsfrage geſchwiegen, hat ihn 
gleichwohl niemals gern geſehen, weil er unzweifelhaft dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, Oeſterreich durch Deutſchland zu ſtärken, Preußen auf 


eine Linie mit Baiern herabzudrücken und das Wiener Kabinet 


von der Nothwendigkeit eines Bündniſſes mit Rußland zu be⸗ 
freien. Rußland und Oeſterreich wiſſen ſehr wohl, daß ihre In⸗ 
tereſſen über kurz oder lang im Oriente zuſammenſtoßen und jede 
Stärkung der einen Macht für dieſen Zuſammenſtoß iſt der an⸗ 
dern ein Dorn im Auge, während Fürſt Schwarzenberg bisher 
nichts eifriger erſtrebt hat, als durch innigen Anſchluß an Deutſch⸗ 
land ſich vom ruſſiſchen Einfluſſe zu befreien.“ Derſelbe Cor⸗ 
reſpondent berichtet ferner nach Mittheilungen ſolcher Perſonen, 
die mit den Vorgängen in Warſchau und Olmütz vertraut ſein 
können: die drei großen Kabinette ſeien dem Präſidenten und 
einer Verlängerung ſeiner Macht, falls ſie ihm gelänge, nicht 
abgeneigt; würde er geſtürzt, ſo ſei eine Intervention zu Gun⸗ 


zu einer ſolchen aufgefordert würden. 


2 c. 


— Aus einer völlig zuverläſſigen Quelle wird uns berich⸗ 
tet, daß bei der Direction der Leipzig⸗ Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft bereits von Neuem I Regiment öſterreichiſcher In⸗ 
fanterie, 900 Mann Kavallerie, jedoch nur mit 350 Pferden, 
und I Batterie Artillerie zur Beförderung nach dem Norden an 
gemeldet worden ſind. 

— Mit dem 1. Juli wird der Staats- Anzeiger in feiner 


7 


eee gt ; . . irk⸗ bisherigen Geſtalt zu erſcheinen aufhören. Dagegen erſchei 5 
drichsfeier hierher beſchiedenen Veteranen jeden Ranges — ob wirk- don Menn heren. Dagegen erſcheint von 
lich hier geweſen oder durch Krankheit und Altersſchwäche abge⸗ demſelben Tage an als ein Central-Organ für amtliche Nachrich⸗ 


ten von allgemeinem Intereſſe 
waltung — täglich Abends 
Feſttage — der 
1 1 ee e 
eilage zum Staats-Anzeiger erſcheint tägli 
gens mit Aus nahen des Montags 4 L Bl > 
) Zeitung, 


aus allen Zweigen der Staatsver⸗ 
„mit Ausnahme der Sonn- und 


de e nee (Adler⸗ 
welche bemüht ſein wird, durch die Beſprechung politiſcher Fra⸗ 
gen, durch die Vollſtändigkeit und Zuverläfſigtel ihrer Nag 
ten, ſowie durch die der Landwirthſchaft, dem Handel und den 
Gewerben gewidmete Aufmerkſamkeit und durch ein reichhaltiges 
Feuilleton ſich die Theilnahme ihrer Leſer zu erhalten. 


Magdeburg. Am 9. d. M., um 11 Uhr Vormittags, 
verbreitete ſich in der Wollmirsleber Feldmark, nahe an der Alten⸗ 
weddinger Grenze, ein furchtbarer Dampf „der bis Nachmittag 
5 Uhr unaufhörlich fortdauerte. Man fand bei näherer Unter- 
ſuchung der Urſache viele Riſſe von 3 bis 1 Zoll Breite und 
verſchiedener Länge im Erdboden, aus denen der Schwefelgeruch 
verbreitende, dicke Dampf hervorſtrömte, welcher auf der Ober⸗ 
fläche der betroffenen Ackerſtücke Alles verbranute. Den bedeu⸗ 
tendſten Verluſt erleidet ein Zuckerrüben⸗Acker von circa 100 M. 
Fläche, auf dem der Brand fo ftarf gewirkt hat, daß man die 
Rübenblätter zu Pulver reiben konnte; eben jo war es mit den 
Erzeugniſſen eines etwa 1000 Schritt davon gelegenen Mohn⸗ 

ückes. Die Erde war 1 Zoll tief ebenfalls verkohlt, der Ver⸗ 
luſt wird auf 4000 Thlr. angeſchlagen. Zu bemerken iſt noch, 
daß es eine Stunde vorher ſtark geregnet hatte. Die Erforſchung 
des Phänomens iſt bereits im Gange, doch bis jetzt reſultatlos 
geblieben; die erſte Vermuthung brachte die Kr as e. 
nung mit den drei Viertelſtunden davon gelegenen Braunkohlen⸗ 
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In der Entfernung machte der 
ampf ſo lebhaft die Erſcheinung einer gewöhnlichen Feuers⸗ 
brunſt, daß benachbarte Spritzen zum Löſchen herbeieilten. 


Köln, 9. Juni. Geſtern wurde von einem Gerichtsvoll— 
zieher, unter Geleit eines Militairpiquets, bei Trommelſchlag die 
gerichtliche Ladung gegen Franz Raveaux, angeklagt des Attentats 
gegen die Verfaſſung des deutſchen Bundes und die Regierungen 
einzelner Bundesftaaten, in den Straßen der Stadt verleſen und 
angeheftet. 

Danzig, 9. Juni. Geſtern, als am erſten Pfingſttage, 
fanden vor einigen Backerläden kleine Aufläufe ſtatt. Die Bäcker 
weigerten ſich nämlich, vor Schluß der Kirchen ihre Waaren feil 
zu halten, da ihnen wie anderen Gewerbtreibenden die erneuerten 
Verordnungen über Heilighaltung der Sonn- und Feſttage zugekom⸗ 
men waren. Hiervon wußte aber freilich das Publikum nichts, 
und glaubte daher, daß einzelne Bäcker böswillig die verlangten 
Backwaaren vorenthielten, bis es eines Beſſeren belehrt wurde. 


Dresden, 12. Juni. Durch Verordnung des Miniſte⸗ 
riums des Innern an die Communalgarden⸗Commandos iſt den⸗ 
ſelben aufgegeben worden, dafür Sorge zu tragen, daß die zeit⸗ 
her neben den ſächſiſchen Nationalfarben in Cocarden, Fahnen⸗ 
bändern ꝛc. geführten ſchwarz⸗roth⸗goldenen Abzeichen nicht weiter 
getragen werden. 


München, 
das Duell zwiſchen 
Gerichte eine Vorun 
bare Verbindung mit dem 


ruben in Zuſammenhang. 


7. Juni. Die Staatsanwaltſchaft ſoll über 
Wrede und Lerchenfeld bei dem zuſtändigen 
terſuchung beantragt, auch ſich in unmittel⸗ 
0 ug, mit k. Landgerichte Au geſetzt haben, als 
derjenigen Polizeibehörde, in deren Diſtrikt die That vorgefallen 
und die Spuren der dabei verübten Körperverletzung aufzufinden 
wären. — Fürſt Thurn und Taxis will, daß alle Infanterie⸗ 
Offiziere in Bedienung der Geſchütze unterwieſen, ſodann von 
dieſen auch die Mannſchaft eingeübt werde, um nöthigenfalls die 
Dienſte der Artillerie verſehen au können; 1 5 ſollen Unter⸗ 
offiziere und Soldaten lernen, ünftig nicht blos die ganze Be⸗ 
kleidung ordonnanzmäßig ſich ſelbſt ausbeſſern, ſondern noch be 

ſonders die Stiefelſohlen aufnähen zu können. 
München, 9. Juni. Kön Max hat geſtern Schloß 
Nymphenburg verlaſſen, und ſeinen hi in men genommen, 
Königin folgen. Der Aufenthalt auf Schloß 


Morgen wird ihm die 
Berg ſoll vier bis ſechs Wochen dauern, und alsdann das Luſt⸗ 


ſchloß Hohenſchwangau bezogen werden N 

Stuttgart, 10. Juni. Die „Deutſche Chronik“ erklärt 
aus „guter Quelle“, daß die würtembergiſche Regierung feſt und 
unverändert an der innigſten politiſchen Verbindung mit Defters 
reich und Baiern feſthalte. 


— Die Allg. Ztg. enthält aus Frankfurt a. M. Genaueres 
über die Handelsübereinkunft der deutſchen Bundesſtaaten. In 
ärgerlichen Stimmung ſagt das ſchutzzöllneriſche Blatt: Der be⸗ 
um Entwurf, wie er in Dresden vorgelegt wurde, iſt noch 
n homöopathiſcher Doſis verkleinert worden. Das Wichtigste, 
was die lebereinkunft bringt, iſt das Zolleartel zwiſchen den 
Bundesſiaaten. Unter den Artikeln, die zollfrei eingeführt werden 
dürfen, find die namhafteſten: Abfälle von allerlei Stoffen und 
Fabrikaten, edle Metalle und Erze, Holz und Lebensmittel. Im 
Jahr 1858 ſollen nach Frankfurt Bevollmächtigte ſämmtlicher 
Bundesſtaaten zur Berathung der endlichen See ein⸗ 
berufen werden, bis dahin darf kein Staat Verbindlichkeiten ein⸗ 
ehen, die ſeinen Beitritt zum Handelsbunde verhindern könnten. 
Dat alfo find vorläufig die Hoffnungen Deutſchlands in Bes 
zug auf gemeinſame Maßregeln für materielle Wohlfahrt beſchränkt 
worden. 


— 


= 


* 


Die wiener Lithographirte ee ee e mel⸗ 
det: Sicherem Vernehmen nach wird einer der erjten Beſchlüſſe 
des Bundestags die Nationalgarde betreffen. Die Auflöſung der⸗ 
ſelben in ganz Deutſchland dürfte unzweifelhaft beſchloſſen wer⸗ 
den. Die Regierungen behalten ſich die Organiſirung der Bür⸗ 
gerwehren vor. 


Hamburg, 10 
Pauli nicht wieder geſtört 
udlichen Vergnügungsloka 
ich, zahlreiche Beſucher. 
mando des hier und in der 


10. Juni. Die Ruhe iſt geſtern in St. 
worden und die verſchiedenen dort be⸗ 
le fanden, wie an Feſttagen gewöhn⸗ 
Inzwiſchen hat ſich das Generalkom⸗ 
Umgegend ſtationirten öſterreichſſchen 
Armeekorps, ungeachtet des dagegen von Seiten des hamburgiſchen 
Senats erhobenen Proteſtes, veranlaßt gefunden, ein Bataillon 
Wellington⸗Jufanterie, das bisher in Altona lag (und für wel⸗ 
ches ein in Pinneberg gelegenes Bataillon deſſelben Regiments 
nach Altona gekommen iſt), nach St. Pauli und eine Eskadron 
Windiſchgrätz⸗Chevauxlegers, die aus Wedel kommt, theils nach 
St. Pauli, theils nach dem Schulterblatt zu verlegen. 


| 


* 


Hamburg, 11. Juni. Eine trübe Stimmun f. 
geſtern in allen Kreifen über die traurigen Ereigniſſe des Vg 
abends und machte ſich auch an der Börſe geltend. Die Mit⸗ 
theilungen von Perſonen, die mehr oder minder nahe Verluſte 
zu beklagen haben, erregen allgemeines Jutereſſe. Ein vieljäh⸗ 
riger Commis eines hieſigen Hauſes verlor feine Tochter durch 
einen Schuß, der ſie auf der Straße traf. Der Commis eines 
der erſten hieſigen Häuſer, der in Geſchäften auf dem Wege nach 
Altona war, fiel durch einen Schuß in den Rücken. 2 Tiſchler⸗ 
geſellen wurden in der Nähe des altenaer Thores an der Seite 
eines Freundes erſchoſſen. Einem Bäckergeſellen, in der hohen 
neuſtädter Fuhlenwiete in Arbeit ſtehend, wurde der Oberarm zer— 
ſchoſſen, ſo daß er in Folge des ſtarken Blutverluſtes nicht eins 
mal einer Amputation unterworfen werden konnte und ohne Hoff— 
nung darniederliegt. 


— Der Hamburger Correſpondent, der aus Altona üb 
die Exeigniſſe in St. Pauli berichtet, theilt mit, daß das Mile 
tair zuerſt einen Baponnetangriff machte und dann ſcharf ſchoß; 
im Ganzen mögen 100 Schüſſe gefallen ſein, darunter eine Salve 
von etwa 20 Schüſſen. Eine ſechspfündige Batterie von acht 
Kanonen hatte ſich mit brennenden Lunten nebſt Pulverkarren in 
der Bahnhofſtraße aufgeſtellt. 


5 Hamburg, 12. Juni. Leider iſt der Verluſt an Men⸗ 
ſchenleben durch die beklagenswerthen Ereigniſſe am vorigen Sonn- 
tag weit größer, als man Anfangs glaubte. Sieben Todte und 
zwiſchen 30 und 40 theils ſchwer, theils leicht Verwundete zählt 
man bis jetzt. Bei dieſer Gelegenheit kann es nicht ausbleiben 
daß eine Vergleichung zwiſchen dem Benehmen des öſterreichiſchen 
Generals v. Theiner bei dieſer traurigen Affaire mit dem Ver⸗ 
halten des preußiſchen Majors v. Poſer beim Einzuge des Löten 
preußiſchen Regiments am 13. Auguſt 1849 angeſtellt wird, die 
nur zum Vortheil des letzteren ausfallen kann. Unſer Senat ſoll 
gegen die Belegung der Vorſtadt St. Pauli mit öſtexreichiſchen 
Frekutionstruppen einen ſehr energiſchen Proteſt nach Wien haben 
abgehen und den hier reſidirenden fremden Diplomaten einen 
ähnlichen Proteſt zuſtellen laſſen. 


Rendsburg, 7. Juni. Heute Morgen um 8 Uhr er⸗ 
eignete ſich auf dem Neuwerker Walle ein Nose Unglück. Einige 
Artilleriſten waren mit dem Ausleeren gefüllter Bomben beſchäftigt 
als eine davon ſich entzündete und durch die Exploſion ein 5 — 
offizier (Rohwedder) und ein Mann auf der Stelle getödtet, ein 
Mann (Schorr aus Rendsburg) ſehr ſchwer verwundet würde. 
Bei Letzterem mußte die Amputation des Armes ſogleich vorge— 
nommen werden; außerdem iſt er im Schenkel arg verwundet. 
Durch welche Urſache das Unglück herbeigeführt worden, iſt 
nicht ermittelt. 


Frankreich. 


Paris, 10. Juni. Die Reviſionskommiſſion hat? i 
0 ihrem Präſidenten und Moulin zum ee geht. Bie 
elbe beabſichtigt am 20ſten den Bericht über ihre Berathungen 
in der Legislativen niederzulegen. Sie hat eine Unterkommiſſion 
fen sol. „ welche die für Reviſion eingegangenen Petitionen prü⸗ 
en ſoll. 1 


Paris, 11. Juni. In der Legislativen nichts von Be⸗ 
deutung. Zahlreiche Petitionen für Reviſion ſind eingegangen 
Die Bureaux wählten eine Commiſſion zur Prüfung des Antra⸗ 
ges auf Verlängerung des Club-Geſetzes. 


— Das von Creton eingebrachte Reviſionsproj 
Berufung einer unbeſchränkten Tonfimangg: iſionsprojekt will die 


Italien. 

Die Croce di Savoia veröffentlicht folgendes Schreiben aus 
Ankona vom 31. Mai: Erſchießungen und Stec he ſind an 
der Tagesordnung. Niemals hat man ein brutaleres Regime ge⸗ 
ehen. Bei einer der letzten Exekutionen wurden die Soldaten 
durch den Widerſtand eines jungen Mannes, den fie erſchießen 
ſollten, etwas in Unordnung gebracht; Diejelben gaben ſofort 
jedoch in einer falſchen Richtung Feuer. Drei Zuſchauer wurden 
verwundet, von welchen einer auf der Stelle ſtarb. Man ſtaunt 

ublikum nicht außer dem Bereiche 


er daß die a W Hr 
er öſterreichiſchen Kugeln gelaffen hatten, und macht taufend 
Vermuthungen über dieſen Gegenſtand. In Singet Kind 85 
Sen A Men ii A et verurtheilt worden. 

er Glücklichſte von ihnen hat nur 50 Stockſchläge er alten; di 
Andern ſtehen am Todesartikel. u * 
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Kufplaend. 


Von der ruſſiſch-bukowinger Grenze, 4. Juni. 
Es iſt nicht abſichtslos, daß Rußland, das mächtige und ſtarke, 
jetzt, nachdem vor Kurzem erſt ein bedeutendes Tinppencontingent 
ausgehoben worden, wieder eine neue Rekrutirung, und 
dazu noch durch das ganze weite Reich angeordnet hat. Damit 
ſteht noch eine zweite Maßregel in Verbindung, die, wenn ſie 
auch nicht rein kriegeriſche Abſichten verräth, doch darauf hin⸗ 
weiſt, daß Rußland für alle Eventualitäten gerüſtet daſtehen und 
beſonders fein ganzes Heer ohne Ausnahme für Kriegsſtrapazen 
abhärten will. 


Egypten. 

Alexandrien, 21. Mai. Der Vizekönig hat zur gänz⸗ 
lichen Löſung der Tanſimatsfrage eine Kommiſſion nach Kouſtan⸗ 
tinopel eutſendet, er ſelbſt unternahm eine Aufſichtoreiſe, wobei 
er Kanal⸗ und Dammarbeiten beſichtigte und die Wünſche des 
Volks kennen lernen will. 


— BAER. 1. Er 


Londoner Induſtricausſtellung. 
Frankreich. 


Eine Reihe kunſtvoller Tapeten und Kopieen alter Gemälde 
in Rahmen, iht ld, theils prefane Gegenſtände darſtel⸗ 
lend, worunter Zeichnungen aus der Zeit Louis XIV. und XV., 
und endlich eine Auswahl mit Gobelin-Bezügen überſpannter und 
vergoldeter Möbel beſchließen dieſen Theil dee Salons.“ 

Außer Belgien haben die Staaten, welche wir bisher be⸗ 
ſuchten, nur Unerhebliches an Maſchinen geliefert. Selbſt die 
rößte Anſtalt in Berlin hat es verſäumt, Vertreter zur großen 
Induſtrieausſtellung zu ſenden. Frankreich iſt nächſt England am 
ärkſten in dieſer Branche vertreten, die Einſendungen Belgiens ges 
1 75 zu den beſten und vollkommenſten Maſchinen der Ausſtellung. 

Als neu iſt eine Maſchine zu betrachten, die höchſt einfach 
konſtruirt ift und vermittelſt welcher Stiefel beſohlt werden. Die 
Sohlen werden mit Meſſingſtiften an das Leder befeſtigt und 
ſitzen, wenn die Maſchine das Beſohlen beſorgt hat, fo jeſt, daß 
nur das Leder, niemals aber die Naht reißen kann. Mechaniker 
Senechal aus Paris hat eine Maſchine zum Nähen des Segel⸗ 
tuches, der Wagendecken, Woll- und Getreideſäcke und überhaupt 
um Zuſammennähen von grober Leinwand erfunden. Die Ma⸗ 
chine wird durch ein Rad vermittelſt der Hand in Bewegung ge— 
etzt. Zwei Stücke Packleinwand oder Segeltuch werden an den 

ebeenden zuſammengeſpannt. Durch eine gewöhnliche gerade 
Packnadel wird der Bindfaden gezogen, die Nadel daun förmlich 
wie mit den Fingern am hinteren Eude von einer Zange gepackt 
und durch die Leinwand geſteckt. Kaum iſt dies geſchehen, ſo 
läßt dieſe Zange los und eine andere faßt die Nadel am vorderen 
Ende und zieht 5 mit dem Faden durch die Leinwand. Ein 
indfaden und zieht ihn feſt; inzwiſchen hat die 

Nadel eine rückgängige Bewegung gemacht und wird wieder ver⸗ 
Zange durch die Leinwand geſteckt, jo daß 
Die Leinwand rückt in⸗ 
Elle Naht 


Erfinder hat die Bewegung der Hand 

= leicht vollbringen, 

enſchenhände nur mit 
den konnte. 

Rechts und links an den Eingängen zur franzöſiſchen Ab⸗ 

theilung reihen ſich die verſchiedenſten Gruppen. Einzelne Fabri⸗ 


kanten haben ſich hier kleine Hütten aus braunem und grünem 
Sammt gebaut und darauf in geſchmackvollen Goldbuchſtaben 


ihren Namen angebracht. So namentlich Tahan und Matifat. 
Beide wetteifern mit einander an Geſchmack und Eleganz. Er⸗ 
ſterer bringt jene luxuriöſen, halb antik gehaltenen Kunſttiſchler⸗ 
waaren auf den Markt, mit welchen Paris in neueſter Zeit alle 
reichen Salons und Boudoirs verſorgt. Kaſten und Käſtchen, 
Neceſſaires, Chatouillen, Damenſchreibtiſche von zierlicher Arbeit, 
phantaſtiſch mit Schnitzereien, Gold, Email und Perlmutter ein⸗ 
gelegt, darunter einen kleinen Ebenholzſchrank, in deſſen Flügels 
thüren ſich zwei meiſterhaft gemalte Bilder Mignon in zwei 
verſchiedenen Stellungen — gemalt von Winterhalter aus dem 
dunklen Grunde abheben, ſo daß ſie jedem ſchon auf hundert 
Schritte bezaubernd ſchön entgegenleuchten. Es liegt eine Grazie 


und Einfachheit in dieſem Boudoirkäſtchen, die unbeſchreiblich find. 
Sein Preis 3000 Pf. St. 

Matifat hat koſtbare Bronze ausgeſtellt; fie zeigen trium⸗ 
phirend, daß auf dieſem Felde Frankreich keinen Rivalen hat. 
Daneben ſteht eine Etalage von höchſt barokem wohl firgends 
früher ausgeſtellten Faveneegeſchirr. Es find dies meift-Schüffeln 
und es ſcheint die Abſicht des Künſtlers geweſen zu ſein, in ihnen 
den Grund des Meeres zu verſinnlichen. Wenigſtens ſehen wir 
auf ihnen im künſtlichen Knäuel gruppirt: Seegewächſe und Kie⸗ 
ſel, farbige Muſcheln, häßliche Kröten, ſcheußlich gefleckte Fröſche, 
grüne ſchlauäugige Eidechſen, Schlangen und anderes Gewürm, 
und zwar nicht etwa gemalt, ſondern in natürlichen Dimenſionen 
im Favence dargeſtellt. Das Ganze iſt ein bloßes Curioſum, 
denn ich kaun mir ebenſo wenig denken, daß Jemand aus dieſen 
grauenhaften Schüſſeln ſpeiſen, als daß es einer zarten Seele 
einfallen wird, ſich daraus zu waſchen. f 

Weiter unten wechſeln Möbelſtoffe mit Kattunen, Seiden⸗ 
zeugen, Porzellan und Teppichen. Ein Glasſchrank mit künſtli⸗ 
chen Blumen von Conſtantin ſchickt feine Epheuranken bis hinauf 
zu den Gallerien, und würde alle Schmetterlinge von London 
aulocken, wenn es in London deren gäbe. Als Erſatz dafür iſt 
er jederzeit von Damen umgeben, welche hier ernſte Univerſitäts⸗ 
ſtudien des Hutaufputzes machen. 

Was Geſchmack der Anordnung betrifft, müſſen wir uns 
alle vor dir beugen, la belle France! 

Die nunmehr größtentheils vollendete ruſſiſche Abtheilung 
zieht die Aufmerkſamkeit aller Beſucher auf ſich, und imponirt 
nicht wenig durch die Pracht und den Reichthum der darin auf⸗ 
geſtellten Schätze. Die koſtbaren Marmor⸗ und Malachit⸗Arbeiten, 
die reichen Pelzwerke, die außergewöhnlich ſchönen Diamanten, 
Perlen und Opale bilden einen Gegenſtand der ſteten Bewunde⸗ 
rung und beſchäftigen die Neugierde im hohen Grade. — Einen 
neuen Beitrag zur Vervollſtändigung der Abtheilung, Edelſteine 
und Pretioſen, hat Herr A. J. B. Hope geliefert. In dieſer 
Sammlung befindet ſich die größte Perle der Welt. Sie iſt un⸗ 
gefähr 2) Zoll lang und hat anderthalb Zoll im Durchmeſſer. 
Die duffallend niedrigen Preiſe der öſterreichiſchen Wollenfabrikate 
folle zu Mißhelligkeiten unter den Jurors geführt haben, da die 
engliſchen Preisrichter nicht glauben wollten, daß man in Oeſter⸗ 


reich die Waaren zu den angegebenen Preiſen zu liefern im Stande 


ſei. In Folge dieſer für engliſche Fabrikanten überraſchenden 
Aufſchlüſſe ſoll einer der Jurors dieſer Abtheilung ſofort nach 
Brünn abgegangen fein, um die wahre Sachlage perſönlich zu 
unterſuchen. 

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 
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Lauſitzer Nachrichten. 


Luckau, 11. Juni. Heute wurde hier zwiſchen ½ auf 12 U 

1 auf 1 Uhr Mittags eine ſeltne Lufterſchei 7 beobachtet. 1 Oiamel 
war ſtellenweis ſtark mit Regenwolken bedeckt und unter der hellſtrahlenden 
Sonne bildete ſich ein horizontaler Regenbogenring, welcher ſich bis zu einem 
ſcheinbaren Durchmeſſer von 200 Fuß ausdehnte. 


Der ehemalige evangeliſche Prediger Johann Samuel ück⸗ 
ſichtlich deſſen die edingungen der No. 4. der Gentral — LA — 5 
23. Juli 1845 für die von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche 
ſich getrennt haltenden Lutheraner als nachgewieſen anzunehmen, iſt vom Ober⸗ 
Kirchen⸗Collegio zu Breslau zum Prediger für die ſtaatlich anerkannte evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Gemeinde zu Reinswalde bei Sorau voelrt und als ſolcher 
beſtätigt worden. 


E Budiſſin, 12. Juni. Es ſind der Rechtscandidat Dr. Ernſt Guſtav 
Julius Pfeifer in Zittau am 16. Mai d. J. als Juſtitiar der Gerichte zu 
Mittel-Reutnitz, und zu Nieder-Reutnitz der Rechtscandidat Ernſt Wilhelm 
Buchmaver in Beruſtadt am 27. Mai d. J. als Stellvertreter des Juſtitiars 
der Gerichte zu Hainewalde mit Antheilen von Ober- und Nieder-Oderwitz 
und zu Spitz⸗ Cunnersdorf, neben feiner Funktlon als Aktuar daſelbſt, und 
der Advokat Wilbelm Friedrich Auguſt Lorenz in Löbau am 2. Juni d. J. 
als Stellvertreter des dermaligen Juſtitiars der Gerichte zu Ober⸗ und Nieder⸗ 
Ruppersdorf und zu Ober» Oderwig, Ruppersdorfer Antheils, in Pflicht ges 
nommen worden. 


Zittau, 10. Juni. Geſtern fand die Vorverſammlun i 

allgemeinen fächſiſchen Lehrerverſammlung in Zittau * 19 
Seminardirecter Steglich aus Dresden zum Vorſitzenden, als deſfen Stell⸗ 
vertreter der Director Verthelt aus Dresden und Gymnaſiallehrer Lachmann 
aus Zittau gewählt wurden. Nach der ſodann erfolgten Wahl des Protokol⸗ 
lanten beſchloß die Verſammlung, daß die Protokolle und Präſenzliſte in 
der Sächſiſchen Schulzeitung abgedruckt werden ſollen. Die erſte Hauptver⸗ 
ſammlung, an deren Schluſſe 190 Mitglieder anweſend waren, begann heute 
mit der Veſprechung der Frage: „Wie kann die Volksſchule die Beſtrebung 
für rechte Sonntagsheiligung unterſtützen“, wobei Referent, Conrector Kämmel, 


über die einzelnen Mittel hierzu ſich verbreitend, als ſolche angiebt: 1) Be⸗ 
lehrung über Bedeutung und Segen der Sonntaägsfeier; 2) klares Verſtänd⸗ 
niß der Einrichtung des Gottes dienſtes; 3) directe Vorbereitung auf die be⸗ 
vorſtehende Sonntagsfeier durch Erklärung des Textes und der Lieder; 4) An⸗ 
leitung zur Theilnahme am Gottes dienſte, Ueberwachung und Vorgang der 
Lehrer ſelbſt. Die Directoren des Peſtalozzivereins, Berthelt und Jäkel aus 
Dresden, machten Mittheilungen über denſelben, aus denen hervorging, daß 
das Capital beinahe 2000 Thaler beträgt, deſſen Zinſen zur Vertheilung ge⸗ 
bracht werden ſollen. Dem Kranken-Unterſtützungsvereine find 1043 Mitglie⸗ 
der in 86 Bezirken amgehörig., Zum Schluſſe der Sitzung referirte Lehrer 
Thomas aus Möckern bei Leipzig über die Lehrer-Feuerverſicherungsvereine. 


Handel und Induſtrie. 


Dresden, 11. Juni. Der Verkauf an unſerem Woll⸗ 
markt geht ſehr raſch, von mittel und ord. Sorten iſt heute Vor⸗ 
mittag der größte Theil der Zufuhr mit z bis 1 Thlr. p. Stein 
niedriger als voriges Jahr verkauft, von feinen und hochfeinen 
Wollen iſt bis jetzt nur ein Theil mit 2, Thlr. Erniedrigung be⸗ 
geben. Das zum Verkauf geſtellte Quantum wird höher als vor. 
Jahr, wo es eirea 17,000 Stein betrug, geſchätzt. 


Poſen, 11. Juni. Unſer Wollmarkt hat geſtern begon⸗ 
nen und iſt heute raſch beendigt worden. Es wurden circa 15,000 
Ctr. zu Markte gebracht. Dieſe wurden von unſern einheimiſchen 
abrikanten, von Berliner und Breslauer Händlern in wenigen 
tunden geräumt und zwar die feinen Wollen von 6676 Thlr. 
mit einem Abſchlage von 4 — 8 Thlr. pro Centner gegen vorjäh⸗ 
rige Preiſe, die geringeren Qualitäten mit einer Reduction von 
2— 4 Thlr. Dieſe letzteren wurden ſehr ſtark begehrt. Wäſche 
und Behandlung der Wollen waren faſt durchgängig gut. 


Nermiſchtes. 


(Frankfurt.) Zwei Proletarier gehen in den Faces 
Frankfurts bummeln und äußern ſich, als fie an Rothſchild's 
Palais vorbeigehen, wie ſchändlich es ſei, daß ein einziger Mann 
45 Mill. Gulden beſitze, während ſie Nichts hätten; da müſſe 
bald einmal getheilt werden. Rothſchild, welcher zufällig und 
unbemerkt ihnen folgt, redet ſie folgendermaßen an: „Meine Her⸗ 
ren! ich finde Ihre eben geäußerte Anſicht in der Gerechtigkeit 
begründet und weit davon entfernt, mich derſelben zu widerſetzen, 
bin ich erbötig, dieſelbe zur Ausführung zu bringen. Sie ſchätzen, 
ob richtig, will ich dahin geſtellt ſein laſſen, mein Vermögen auf 


45 Mill. Gulden. Nun hat unſer gemeinſames Vaterland 

45 Mill. Einwohner, es kommt alſo, nach richtiger Rechnung, 
auf den Kopf 1 Fl. — Hier, meine Herren, iſt Ihr Antheil 
mit 1 Fl. für einen jeden, womit Sie, nach dem eben kundge⸗ 
gebenen Gerechtigkeitsſinne, bei dem bevorſtehenden Theilungs⸗ 
werke für abgekauft ſich erklären werden. Haben Sie noch meh⸗ 
Biene en Kollegen, welche Ba theilen wollen, 

iſen Sie dieſelben nur zu mir. enn nicht w 
gut erfunden. N i Tu 


In Stein's Leben von Pertz (IN. Bd. S. 199.) wird Fol⸗ 
gendes erzählt: Die erſten Nachrichten von der Räumung Mos⸗ 
kau's und dem begonnenen Rückzuge der Franzoſen verbreiteten 
große Freude in St. Petersburg. Der Hof feierte gerade ein 
Familienfeſt, Stein war zur Tafel geladen. Gegen Ende des 
Mahles nahm die Kaiſerin Mutter das Wort, und nachdem ſie 
über das große Ereigniß Manches geredet, ſprach fie zum Schluſſe: 
„Fürwahr, wenn von dem franzöſiſchen Heere Ein Mann über 
den Rhein in's Vaterland zurückkommt, werde ich mich ſchämen, 
eine Deutſche zu ſein.“ Bei dieſer Rede wechſelte Stein die 
Farbe von Roth und Weiß, und plötzlich ſich erhebend, brach 
er in die Worte aus: „Ew. Majeſtät haben ſehr Unrecht, dies 
zu ſagen; Sie ſollten nicht ſagen: Sie werden ſich der Deutſchen 
ſchämen, ſondern ſollten Ihre Vettern nennen, die deutſchen 
Fürſten. Ich habe in dem Jahre 1792 ſchon am Rhein gelebt, 
das brave deutſche Volk hatte nicht Schuld; hätte man ihm ver⸗ 
traut, hätte man es zu brauchen verſtanden, nie wäre ein Fran⸗ 
zoſe über die Elbe gekommen!“ Die Kaiferin, Anfangs beſtürzt 
über die kräftige Rede, faßte ſich jedoch bald und erwiderte wür⸗ 
dig: „Sie haben Recht, Herr Baron, und ich danke Ihnen für 
die Lection.“ 


Man ſchreibt aus Barmen vom 3. Juni: „In der Zünd⸗ 
hütchenfabrik des Hrn. J. P. Höflerey fand heute eine Exploſion 


ſtatt. Eine zum Trocknen beſtimmte Maſſe Knall-Queckſilber 
entzündete ſich, ohne daß Jemand anweſend war. Der Holz⸗ 
ſchuppen, welcher als Trocknungsplatz diente, wurde als fußlange 
Splitter in alle Winde zerſtreut. In den ſteinernen Gebäuden, 
welche zum Füllen der Zündhütchen dienen und mit einem Erd⸗ 
wall umgeben find, arbeiteten ſieben Perſonen, welche indeß mit 
dem bloßen Schrecken davon kamen. Ein vom Orte der Explo⸗ 
ſion zwanzig Schritte entfernter Schuppen rückte durch den Luft⸗ 
druck einen halben Fuß von ſeiner Stelle. Auf eine Entfernung 
von 5⸗ bis 600 Schritten zerſprangen Fenſterſcheiben, und der 
Knall war drei Viertelſtunden weit zu hören.“ 


Bekanntmachungen. 


[235] Es ſoll die Lieferung von 46, Stück Lampen für das hieſige Stadt⸗ 
theater, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden hiermit aufge— 
fordert, ihre Offerten, mit der Aufſchrift 

„Submiſſion auf Theater = Lampen” 
verſehen, bis zum 27. d. M. auf unfrer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch 
die Lieferungs- Bedingungen zur Einſicht bereit liegen. 
Görlitz, den 12. Juni 1851. Der Magiſtrat. 


229 Reiſſig⸗ Verkauf. 

Zum Verkauf von weichem und hartem Reiſſig auf Lichtenberger und 
Lauterbacher Revier ſteht ein Termin am 16. und 17. (am ſechszehnten und 
ſiebzehnten) d. Mts. in den betr. Schlägen an. Der Verkauf erfolgt meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung, und beginnt am 16. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
auf Lichtenberger Revier. 

Görlitz, den 10. Juni 1851. 


Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


Das Bettharnen größerer Kinder und 
[98] Erwachſener, 
welches gewöhnlich und un 
4 aM it Nachlaffigkeit zur Laſt gelegt wird, und denſelben 
Beſchämung und Zurückſetzung bereitet, heilt nach vieljährigen Erfah⸗ 
rungen als Krankheit auf mediziniſchem Wege mit ganz unſchädlichen 
Mitteln, fiber, ſchnell und gründlich, und gibt das Medikament 
W ab, gegen rA ge 5 
* r. 5 
prakt. Arzt ꝛc. zu Riſa, Königr.“ Sachſen. 
NB. Die ſichere und ſchnelle, fo wie bleibende Wirkung des 
vorſtehenden Mittels hat demſelben nicht allein in ſämmtlichen deutſchen Staa⸗ 
ten, fondern auch in Ungarn, Italien, Frankreich, Schweiz, Polen ic, einen 
ausgezeichneten Ruf geſichert. 


* 


erechter Weiſe den damit Behafteten als Un⸗ 


234] Eine Gerberei mit 13 Gruben, eine Färberei und ei 5 
fenßeberel ſind zu verkaufen. Näheres bei & een 


A. E. Rodig in Cottbus. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig erſcheint: 


Zweiter unveränderter Abdruck 
Karl von Rotteck's Allgemeiner Geſchichte 
beſorgt und ergänzt bis auf unſere Tage 


von Dr. Fr. Steger. 
10 Bände in Schiller-Taſchenformat mit dem Portrait Rotteck's. 


Ehren- Ausgabe zum Gedächtniſſe Karl von Rotteck's. 
In 20 wöchentl. Lieferungen. Preis jeder Lieferung 10 Sgr. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fich die Buchhandlung von 
Heinze & Comp., 
Oberlangeſtraße No. 185. 


ſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt G 


en örlitz 
vom 12. Juni 1851. 
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